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• Schafhalter stehen in der Öffentlichkeit
• Politische Rahmenbedingungen vs. Ökonomie
• Hobbyhaltungen vs. Sachkenntnis
• Herdenhalter vs. Witterung 

Häufigste Diskussion beim kl. Wiederkäuer: 
Was ist Tierwohl?

Wann leidet ein Schaf?
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Was ist Tierwohl bei kleinen Wiederkäuern?
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Tierwohl ist eine Bezeichnung für die Gesundheit und das Wohlbefinden von 
Tieren, insbesondere von Nutztieren. Das Tierwohl umfasst die Aspekte körperliche 
Gesundheit, die Ausführbarkeit von natürlichen Verhaltensweisen 
(„Normalverhalten“) und das emotionale Wohlbefinden der Tiere. 

Das Tierwohl ist zu einem Thema von breit angelegter wissenschaftlicher Forschung 
und Diskussion und der Begriff zum politischen Fahnenwort geworden. Der Begriff 
Tierwohl taucht z. B. auch im Zusammenhang mit den Kampagnen von 
Schlachtunternehmen und bei Fast-Food-Ketten auf. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gesundheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Nutztier
https://de.wikipedia.org/wiki/Fahnenwort
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Die fünf Freiheiten sind:

1. Freiheit von Hunger und Durst: Tiere haben Zugang zu frischem Wasser und
gesundem und gehaltvollem Futter.

2. Freiheit von haltungsbedingten Beschwerden: Tiere haben eine geeignete
Unterbringung (z. B. einen Unterstand auf der Weide), adäquate Liegeflächen etc.

3. Freiheit von Schmerz, Verletzungen und Krankheiten: Die Tiere werden durch
vorbeugende Maßnahmen, bzw. schnelle Diagnose und Behandlung, Verzicht auf
Amputationen (bzw. Betäubung) versorgt.

4. Freiheit von Angst und Stress: Durch Verfahren und Management werden Angst
und Stress vermieden z. B. durch Verzicht auf Treibhilfen.

5. Freiheit zum Ausleben normaler Verhaltensmuster: Die Tiere haben die
Möglichkeit das Normalverhalten auszuüben z. B. durch ausreichendes
Platzangebot, Gruppenhaltung etc.

https://de.wikipedia.org/wiki/Diagnose
https://de.wikipedia.org/wiki/Amputation
https://de.wikipedia.org/wiki/An%C3%A4sthesie
https://de.wikipedia.org/wiki/Verhaltensmuster


Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde Einführung

5

Die Messung der verschiedenen Aspekte des Tierwohls erfolgt auf der Basis von 
Indikatoren. Hierbei werden unterschieden:

1. Tierbezogene Indikatoren, die direkt am Tier gemessen werden. Beispiele für 
tierbezogene Indikatoren (animal-based indicators) sind Fußballenentzündungen 
(Pododermatitis) bei Mastgeflügel, Lahmheiten bei Milchkühen sowie 
Lungenbefunde am Schlachtkörper bei Mastschweinen.

2. Ressourcenbezogene Indikatoren, die bspw. Informationen über
Haltungsverfahren und Platzangebot bereitstellen.

3. Managementbezogene Indikatoren, die Praktiken wie die Enthornung oder die
Kastration erfassen, aber auch die Fütterung und den Umgang mit den Tieren.

https://de.wikipedia.org/wiki/Lahmheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Enthornung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kastration
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Ablammung

• Kolostrum • Geburt • Mutter-Kind-
Bindung

Lämmeraufzucht

• Ernährung • Infektionen • Wachstum

Weide

• Parasiten • Wetter • Wasser • Zaun

Schur & Klauen

• Handling • Schmerz • Verletzungen

Winterhaltung

• Platz • Luft • Einstreu • Futter

Transport / Ende

• Selektion • Transport • Betäubung
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde Ausgewählte Beispielfälle
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)

 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde Ausgewählte aktuelle Beispielfälle

Witterungsschutz

Die Weidehaltung von Schafen erfordert einen Witterungsschutz, durch den Kälte-
und Hitzebelastungen, die die körpereigenen Temperaturregulationsmechanismen 
überfordern, vermieden werden. Als Witterungsschutz können sowohl natürliche 
Gegebenheiten als auch künstliche Einrichtungen genutzt werden. In der kalten
Jahreszeit muss den Tieren ein trockener (weder morastig noch staunasser), gegen 
Regen und Wind geschützter Liegeplatz zur Verfügung gestellt werden. Die 
Liegefläche muss dabei so bemessen sein, dass alle Tiere gleichzeitig liegen 
können.
Eine Hecke, die lediglich einseitig den Wind abhält, oder unbelaubte Bäume 
genügen den Anforderungen bei Kälte und tagelangem Dauerregen in der Regel 
nicht.

LAVE, NRW
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

• Mangelnde Klauenpflege
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Neugeborenenkunde Beispielfälle 
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

• Mangelnde Klauenpflege

• Schurtermin überfällig
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

• Mangelnde Klauenpflege

• Schurtermin überfällig

• Durchfallproblematik
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

• Tränkwasserangebot mangelhaft

• Mangelnde Klauenpflege

• Schurtermin überfällig

• Durchfallproblematik

• Abgemagerte Schafe / Futtermangel / Wassermangel
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• Witterungsschutz (3-Seiten geschlossen?)
 Sommer: Schatten

 Winter: trockene Liegefläche

• Tränkwasserangebot mangelhaft

• Mangelnde Klauenpflege

• Schurtermin überfällig

• Durchfallproblematik

• Abgemagerte Schafe / Futtermangel /Wassermangel

• Kümmernde Lämmer / zu hohe Lämmerverluste

• „Spezialfälle“

Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde
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TierSchG (§5)

(1): An einem Wirbeltier darf ohne Betäubung ein mit 
Schmerzen verbundener Eingriff nicht vorgenommen werden. 

(2) Eine Betäubung ist ferner nicht erforderlich: 

1. für das Kastrieren von unter vier Wochen alten männlichen 
Rindern, Schafen und Ziegen, sofern kein von der normalen 
anatomischen Beschaffenheit abweichender Befund vorliegt.

4. für das Kürzen des Schwanzes von unter acht Tage alten
Lämmern mittels elastischer Ringe 

Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde Grundlagen zur Bewertung
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• Kupieren der Schwänze
Hygienischer Effekt

Erleichterung des Deckaktes

Zucht auf kürzere Schwänze ?!

Tierklinik für 
Reproduktionsmedizin und 

Neugeborenenkunde Gesetzliche Grundlagen
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Fracture localisation 
in thirds of the 

caudal spine 
Absolute frequency 

Percent of total 
population (%) 

Percentage of 
animals with 
fractures (%) 

No fracture 165 76.39 0.00 
Caudal third 51 23.61 86.40 
Middle third 6 2.78 10.20 
Cranial third 0 0.00 0.00 

Caudal and middle 
third 2 0.93 3.40 

  Häufigkeit und Lage von Frakturen in der Schwanzwirbelsäule von Lämmern

Localisation of block 
vertebrae in thirds of 

the caudal spine 
Absolute frequency Percent of total 

population (%) 

Percent of animals 
with block vertebrae 

(%) 

No block vertebrae 188 87.04 0.00 

Caudal third 14 6.41 50.00 

Middle third 13 6.02 46.43 

Cranial third 0 0.00 0.00 

Caudal and middle 
third 

1 0.46 3.57 

  Häufigkeit und Lokalisierung von Blockwirbeln in der Schwanzwirbelsäule von Lämmern
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kaudaler Bereich der 
Schwanzwirbelsäule ist gefährdet für 

Verletzungen
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Bisher keine negativen Effekte – aber nur begrenzte 
Studie
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Fragebogen für Veterinärämter

• 26 Fragen

• Laufzeit: 09.08.2023 – 30.09.2023 

• 71 Rückläufe aus 14 Bundeländern 
 18,1% der Veterinärämter
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Der Tierarzt: vom „Reparieren“ zum Tierwohlmanagement

Klassisch

• Einzeltiere untersuchen
• Diagnose stellen
• Therapie durchführen
• akute Probleme lösen

Bestandsbetreuung

• Risikophasen erkennen
• Kennzahlen analysieren
• Präventionspläne
entwickeln
• Ursachen statt Symptome
bearbeiten

Tierwohlmanagement

• Tierbezogene Indikatoren
etablieren
• Arbeitsabläufe optimieren
• Tierhalter schulen
• Verbesserungen messbar
machen
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• Der Schaf- und Ziegenbestände betreuende Tierarzt sollte Kenntnisse zu 
Schaf- und Ziegenerkrankungen sowie zur Haltung kleiner Wiederkäuer 
besitzen. 

• Bei nicht lösbaren Problemfällen sollte der betreuende Tierarzt im Interesse 
des Halters und der Patienten einen Spezialisten für kleine Wiederkäuer 
hinzuziehen.

• Erwerbsmäßige Schaf- und Ziegenhalter sollten mit spezialisierten 
praktizierenden Tierärzten auch auf vertraglicher Basis Mindestbesuche
vereinbaren, die zusätzlich zu Anforderungen bei auftretenden      
Gesundheitsproblemen in der Regel jährlich zwei- bis viermal erfolgen.

• TGD´s, prakt. TÄ, Universitäten



• Bessere Vernetzung von Gerichten / 
Staatsanwaltschaft / Veterinärämter 
 mit Tierartspezifischen (Fach-)Tierärzten/Innen

 Tiergesundheitsdiensten

 mit Fachberater der LWK

 mit entsprechenden Tierhalterverbänden 

• Gemeinsame Veranstaltungen 
• Offener Austausch

• Wissenstransfer für Tierhalter einfordern

• Wertschätzender Umgang der Öffentlichkeit
29
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Die Zukunft der Schafhaltung wird nicht 
allein durch Technik oder Gesetze 

entschieden.

Sie entsteht dort, wo Tierhalter, Tierärzte, 
Wissenschaft und Gesellschaft gemeinsam 

Verantwortung übernehmen 
– immer mit dem einzelnen Tier im Mittelpunkt!
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Kontaktdaten:

Dr. Henrik Wagner
Dipl.-Ing. agr. & Tierarzt

Fachtierarzt für kleine Wiederkäuer & Zusatzbezeichnung Neuweltkamele

Klinikum Veterinärmedizin

Tierklinik für Reproduktionsmedizin und Neugeborenenkunde

Tel: 0641 / 9938703

Mail: Henrik.w.wagner@vetmed.uni-giessen.de
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